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Diesel, Bunker und Kerosin werden 
teurer und teurer .,- und ein Ende der 
Preisspirale ist nicht absehbar. Gleich- 
zeitig sind Fahrer und andere Fach- 
kräfte knapp. Um Personal zu bekom- 
men oder zu halten, werden die 

Unternehmen voraussichtlich bald 
einiges drauf legen müssen. Und auch 
bei den meisten anderen Kostenarten 
ist die Tendenz klar: Es wird teurer. 
Das gab es schon einmal--: im ersten 
Halbjahr 2008 kurz vor Ausbruch der 
Wirtschaftskrise. 

Es ist also ein Déjà-vu. Und doch 
ist die Situation diesmal anders und 
potenziell für das. Gewerbe noch 
gefährlicher. Denn in ihrem "Bran- 
chenbarometer Logistik" wei sen die 

Experten von EBS/SMI und dem Stra- 
scheg Institute auch dezidiert auf die 
steigenden Kapitalkosten hin. Heißt: 

Wer sich refinanzieren oder inve- 
stieren möchte, sieht sich mitunter 
deutlich steigenden Zinsen gegen- 
über. Hintergrund: Die Zentralban- 
ken schalten na ch und nach auf Infla- 
tionsbekämpfung um und erhöhen 
Schritt für Schritt die Leitzinsen. 

Mit etwas Glück bremsen höhere 
Zinsen die Nachfrage und mindern 
damitauch den vorallem durch ÖI und 
Treibstoffe verursachten Inflations- 

druck. Das käme auch den Logistikan- 

bietern zugute. Auf der anderen Seite 

befindet sich die Branche - gerade im 
Straßengüterverkehr - noch ziemlich 

am Anfang eines neuen Investitions- 
zyklus. Bisher waren sie beim Kapa- 

zitätsaufbau noch sehr zurückhal- 

tend, erst allmählich "würden einige 

Unternehmen "an Kapazitätsauswei- 
tungen den ken", hèißt es im aktuellen 
SCI-Logistik ba rometer. 

Für die anstehenden Investi- 

tionen und die Kapazitätssitua- 

tion kommen die Zinserhöhungen 

damit zur Unzeit. Zudem ist unklar, 

ob die Konjunktur robust genug ist, 
um die geldpolitische Bremse zu 
verkraften. DVZ 3.5.2011 

reimann@dvz.de 

Kleinwasserjahr 
beginnt sehr früh 

Binnenschifffahrt Früher aIs sonst stel- 
len sich die Binnenschiffer auf ein 
Kleinwasserjahr ein. Grund ist der Pe- 
gelstand des Rheins, der im April so 
niedrig lagwie schon lange nicht mehr. 
AIs Konsequenz köhnen größere 
Schiffe nicht mehr voll abgeladen fah- 
ren. Die Ladung muss stattdessen auf 
mehr und kleinere Schiffe verteilt wer- 
den, was sich positiv auf die Beschäfti- 
gungslage auswirken kann. Aufgefan- 

gen wird dieser MehraufWand durch 
einen Kleinwasserzuschlag, den die 
Verlader zahlen müssen - sofern dies 

vereinbart wurde. DVZ 3.5.2011 Upn) 

www.elwis.de 

TNT schreibt rote 
Expresszahlen 

Kep-Dienste TNT ist in das Geschäfts- 
jahr 2011 hineingestolpert. lm ers- 

ten Quartal musste der niederländi- 

sche Kep-Dienstleister in Summe einen 
deutlichen Einbruch beim operati- 
ven Gewinn hinnehmen - von 192 auf 
125 Mio. EUR. ln der Expresssparte 

rutschte TNT sogar mit 79 Mio. EUR 
in die Verlustzone. Ausschlaggebend 

dafur sind in ers ter Linie Inregrations- 
probleme und infolgedessen Men- 
genverluste in Brasilien. ln der Brief- 

sparte kämpft der Konzern weiterhin 
mit rückläufigen Briefmengen. Der Ge- 
samtumsatz stieg leicht um 3,8 Prozenr 

aufl,1 Mrd. EUR. DVZ 3.5.2011 (sr) 

tung in siebe';, die Bundeswasserstra- 
ßen an der Küste in drei Kategorien 
eingeteilt. Das Personal der Wasser- 
und Schifffahrtsverwaltung (WSV) 

solI dann auf die vorrangigen Netz- 
teile konzentriert werden. Dies kün- 
digte Staatssekretär Prof. Klaus-Die- 
ter Scheurle am Montag in Berlin an. 

Das Vorrangnetz soli "zügig wei- 
ter ausgebaut" werden, heißt es in 
dem Konzept, das dem Haushalts- 
ausschuss des Deutschen Bundesta- 
ges voraussichtlich am 11. Mail prä- 
sentiert werden solI. lm Hauptnetz ist 

"Ausbau möglich", während im Er- 
gänzungsnetz nur "Optimierungen" 
vorgesehen sind. lm Nebennetz und 
Randnetz ist noch Bestandserhalt ge- 
plant, wohingegen die "Restwasser- 
straßen" in ihrer Verkehrsfunktion 
aufgegeben und möglichst renatu- 
riert werden sollen. 

Enrsprechend schlägt das Bundes- 
verkehrsministerium die Zusammen- 
legung einiger Wasser- und Schiff- 
fahrtsämter (WSÄ) vor, deren Zahl 
von 40 auf31 sinken würde. Betriebs- 
bedingte Kündigungen soli es nicht 
&eben. Zur Aufgabe vorgesehene 

Åmter werden aIs Außenstellen wei- 
tergefuhrt. Die Mitarbeiter sollen An- 
reize erhalten, an andere Standorte zu 
wechseln. lm Oktober werde die Ent- 
scheidung fallen, an welchen Stand- 

Viel los? Dann gibt's auch viel Moos . . . Wasserstraßen, die wie der Rhein zum 
künftigen Vorrangnetz gehören, werden "zügig weiter ausgebaut". 

orten die Aufgaben gebündeit werden 
sollen, sagte Scheurle. 

Der Staatssekretär mach te deutlich, 
dass die Kategorisierung des Bundes- 
wasserstraßennetzes keine endgültige 
Festschreibung darstelle. Sollte sich 
das Verkehrsaufkommen stark verän- 

dern, werde die Einstufung der Was- 
serstraße überprüft. Dies gelte auch 
fur die Verwaltung. "Die Verwaltung 
folgt der Aufgabe", betonte Scheurle. 

Beim Personalabbau in der WSV 
hat es laut Scheurle schon große Fort- 
schritte gegeben. Seit 1993 seien 
knapp 500 Stellen enrfallen. 

Anlass des Konzepts war ein Auf- 
trag des Haushaltsauschusses. Der 
Ausschuss hatte am 27. Oktober ein so 

genanntes Gutachten angeforderr, aus 

dem hervorgehen soli te, welche aktu- 
ellen Aufgaben der WSV extern verge- 
ben werden könnren. DVZ 3.5.2011 

Lãrmpreise haben hohe Folgekosten 
VDV: Erhebung belastet Bahnbranche in acht Jahren mit bis zu 1 Mrd. EUR 

Lärmabhängige Trassenpreissysteme 

verursachen über acht Jahre hinweg 
erhebliche Transaktionskosten. Je 

nach Modellliegen sie zwischen rund 
500 Mio. und knapp 1 Mrd. EUR. Das 
geht aus einer Untersuchung im Auf- 
trag eines Auftraggeberkonsortiums, 

koordiniert yom Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen (VDV), hervor. 

Das Konsorrium hatte das Bera- 
tungshaus kcw, Berlin, gebeten, ver- 
schiedene Anreizmodelle fur die Um- 
rüstung der Güterwagenflotte auf 
Bremssohlen aus Kompositwerkstof- 
fen (K-Sohle oder LL-Sohle) durchzu- 
rechnen. Das vorläufige Endergebnis 
liegt der DVZ vor. Das günstigste Mo- 
dell ist demnach das reine. Zuschuss- 
modell, die Direktfòrderung. Hierbei 

enrstehen den Beteiligten über acht 
Jahre nur 6 Mio. EUR Kosten. 

Den Vogel schießt demgegenüber 
ein lärmabhängiges Trassenpreissys- 
tem mit Bonus-Malus~Regelung ab, 
fur das die Laufleistung mit RFID- 
Chips ermittelt wird. Ein solches Sys- 

tem würde knapp 1 Mrd. EUR kosten. 
Einen gangbaren Weg sieht der Sek- 

tor in einem laufleistungs- und lärm- 
abhängigen Bonusmodell, in dem 
das Eisenbahnverkehrsunrernehmen 
die Laufleistung der Wagen ermittelt 

und der Wagenhalter die Information 
an die Bonusstelle weiterreicht, die 
daraufhin den Bonusbescheid erteilt. 
Für dieses System wären nach Ansicht 

~der kcw-Experten im Laufe von acht 
Jahren rund 82 Mio. EUR erforderlich. 

Kcw hat bei den Kalkulationen fol- 
gende Positionen berücksichtigt: 
. Einmalkosten, insbesondere für die 

Anschaffung der erforderlichen 
Technik oder die Einrichtung der 
Verwaltung 

. Kosten des jährlichen Betriebs 

. prozessabhängige Kosten - also der 
AufWand fur die anfallenden zusätz- 
lichen Prozesse bei Umsetzung des 
jeweiligen Modells. 

Das Gutachten soli demnächst offizi- 
ell präsentiert werden und wird dann 
auch über den VDV zu beziehen sein. 

Der Netzbeirat~hat sich in der ver- 
gangenen Woche fur das Zuschussmo- 
dell ausgesprochen. Finanziert werden 
könnre es aus Mitteln fur den Bau von 
Lärmschutzwänden. DVZ 3.5.2011 (ici) 

Start des Elsass-Mautversuchs weiter offen 
Pariser Ministerium rechnet mit Monaten / Gebührenpflicht für Hafenzufahrt 5traßburg 

Der Feldversuch im Elsass fur eine 

Lkw-Maut auf Nationalstraßen, ei- 
nigen Départementstraßen und bis- 
lang mautfreien Autobahnabschnitten 
kommt nur schleppend voran. Ob der 
Test fLir die sogenannre Ökosteuer wie 
geplanr 2012 starten kann, ist unge- 
wiss. Denn die technische Umsetzung 
kommt nicht voran. 

Schuld ist eine Klage der Verlierer 
der Ausschreibung. Das Umweltminis- 

terium hatte den Auftrag im September 
2010 an das italienische Unrernehmen 
Autostrade per l'Italia vergeben. Diese 
Konzessionsvergabe hob ein Verwal- 
tungsgericht in Cergy-Pontoise jedoch 
im März auf(DVZ 15.3.2011, Seite 2). 
Der im französischen Umweltminis- 
terium zuständige Amtsleiter Olivier 
Quoy rechnet fur den Rechtsweg mit 
"einigen Monaten" und hoffi darauf, 

"dass es nicht Jahre dauern wird". 

. 

Klarer ist indes, welche Strecken der 
Versuch umfasst. Betroffen sind vor al- 
lem die A35 und A36 zwischen Basel 
und Straßburg. Außerdem wird die Zu- 
fahrt zum Hafen Straßburg nur noch 
auf mautpflichtigen Straßen mög- 
lich sein. Das Lokalparlamenr einigte 
sich darauf, außer der Ringautobahn 
Rocade Sud auch die Route du Rhin 
einzubeziehen. DVZ 3.5.2011 (au/kk) 

. Bericht Seite 17, .,Beim lkw-Verkehr abgehängt- 

.EU solI Elbe in TEN-I(ernnetz integrieren 
Binnenschifffahrts- und Transportverbände schreiben offenen Brief an Kallas 

Die Europäische Kommission soli 
die Elbe in das geplante Kernnetz des 

Transeuropäischen Verkehrsnetzes 
TEN aufnehmen. Das fordern Bin- 
nenschifffahrts- sowie andere Trans- 
porrverbände und -organisationen in 

einem ottenen Brief an EU-Verkehrs- 
kommissar Siim Kallas. Es sei uner- 
lässlich, die Tschechische Republik 
über die Binnenwasserstraßen an die 

Nordsee anzubinden - nicht zuletzt 

um den zu erwartenden Anstieg des 

Transportaufkommens auf nachhal- 
tige Weise bewältigen zu können, lau- 
tet die Begründung. 

Unrerzeichnet haben den offe- 
nen Brief der Europäische Verband 
der Binnenhäfen (EVB), die European 
Barge Union (Ebu), Inland Navigation 
Europe (Ine), der European Shippers' 

Council (ESC), der europäische Spedi- 

tionsverband Clecat, die Sächsischen 

Binnenhäfen Oberelbe, die Industrie- 
und Handelskammern Halle-Dessau 
und Magdeburg, die European River- 
Sea-Transport Union (Erstu), der Ver- 
ein zur Förderung des Elbstromge- 
bietes, die Kammerunion Elbe/Oder 
sowie Enercon. Die Kommission wird 
die Überarbeitung der TEN-Leitlinien 
sowie die Pläne fûr das TEN-Kernnetz 
voraussichtlich noch vor der Sommer- 
pause vorlegen. DVZ 3.5.2011 (cd) 

Minister aufihrer Konferenz am Mon 
tag in Rostock. DVZ 3.5.2011 (Il 
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Hohe Wertberichtigungen 

mindern Schiffsbank-Ergebnis 

Seeschifffahrt Die Commerzbank-Tocf 
ter Deutsche Schiffsbank weist fur da 

Jahr 2010 eine "schwarze Null" au: 

Der Grund sind hohe Wertberichtigur 

gen von knapp 159,4 Mio. EUR (Vo 
jahr 111,6 Mio. EUR) auf Schiffskn 
dite von rund 11,8 Mrd. EUR. Für 201 

erwartet das Institut eine StabilisiE 

rung der Schifffahrrsmärkte und eine 
"signifikanren Rückgang" der Wer 
berichtigungen. DVZ 3.5.2011 (w 
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Wir haben die Antwort! 
www.einfach-sicherer.de 
Sicher sehen wir uns auf der transport 
logistic 2011 -10. bis 13.5.11/München 
Stand ZNET. Halle 82. Stand-Nr. 130 

DHL Express verkauft 
. 

kanadisches Inlandsgeschäft 

Kep-Dienste DHL trennr sich von se 

nen inländischen Expressaktivit; 

ten in Kanada. Käufer ist TransForc 
nach eigenen Angaben der fuhrenc 
Transportanbieter des Landes. Die be 

den Unternehmen haben darüberhil 
aus am Freitag eine auf zehn Jahre al 
gelegte Kooperation bekanntgegebel 

TransForce erbringt das nationale Ge 

schäft künftig unter dem Namen Lo( 

mis Express. Internationale Sendunge 

laufen über DHL. DVZ 3.5.2011 (. 
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Perfekte Logistik weltweit 


